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18S7 .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 17 . Dez . Zwölfte öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitze des

Präsidenten I .uvghanns .
( Schluß . )

DaS Haus schriet hierauf zur Diskussion des Kommissions¬
berichts des Abg . Beck über den Gesetzentwurf , die ander¬
weite Bestimmung der Accise und des Ohmgeldes vom
Wein betr .

Die Kommission hatte Zustimmung der Kammer zu dem

Entwürfe mit einigen Modifikationen beantragt . Die
Gründe , welche die Kvmniission zu diesem Anträge bestimmt
hatten , sind im Wesentlichen die nämlichen , wie sie der Re¬

gierungsvorlage als Mot .' ve beigegeben sind . Nachdem
nämlich ausgeführt ist , wie das bisherige Prinzip der Be¬

steuerung , wenn auch an sich der Gerechtigkeit entsprechend ,
doch in der Ausführung zu ganz anderen »Ergebnissen geführt —

daß es nämlich die Steuerpflichtigen belastet , den Weinhan¬
del gehemmt und zur Defraudation gereist .babe , während
das neue Gesetz den Weinhandel von seinen Ferkln befreien
und damit zugleich dem Produzenten und dem Konsumenten
nur von Vortheil sein werde , sowohl beim Wein bess/rer , als
bei jenem geringerer Qualität — wird dargethan , dap ' selbst
die Folge , daß eine Abnahme in der Nachfrage nach gen uge -
rem Weine etwa eintreten könnte , kein Fehler sei ; dennDÜ °s
könnte nur veranlassen , an Orten , wo nur geringerer Wein
wächst , mehr dem Ackerbau sich zu widmen . Der Bericht
fährt sodann fort :

„ Eine übermäßige Belästigung ist in der vorgeschlagenen
Steuer für den geringen Wein nicht enthalten . Nach dem
geltenden Steuergesetz ist für 1 Ohm Wein im Werth von
15 fl., wenn Accise und Ohmgcld zugleich zu entrichten sind ,
1 fl . Accise und 1 fl. 40 kr . Ohmgeld , also im Ganzen eine
Steuer von 2 fl. 40 kr. zu bezahlen . Denselben Betrag er¬
reicht die Steuer , wenn Accise und Ohmgcld entrichtet wer¬
den müssen , nach dem vorliegenden Gesetzentwurf . Für
Orte , welche zu den Städten über 4000 Seelen nach dem
Gewerbsteueikataster zu zählen find , berechnet sich die Aecise
nach dem Gesetzvorschlag auf 1 fl. 40 kr. und das Ohmgeld
auf 1 fl . 20 kr. , und diesem im Gc »izen,ssu 3 fl . bestehenden ,
Swserbetrag kommt die Aeeift ' und düs Ohmgeld gleich ,
welche nach dem dermaligen Steuergesetz von einer Ohm
Wein im Werth von 25 fl . zu entrichten sind . Bei der vor -
geschlageucn Weinsteuer ist demnach ein Weinwerth ange¬
nommen zu 15 , beziehungsweise 25 fl . ; nimmt man nun eine
Musterung der im ganzen Großherzogthum zu Tag getrete¬
nen Weinpreise aus den letzten zehn Jahren vor , so gelangt
man zur Ueberzeugung , daß die meisten Weine des Landes ,
jedenfalls ein großer Theil derselben , Preise erlangt haben ,
welche den in dem Gesetzentwurf für die Weinbesteuerung an¬
genommenen Preissatz übersteigen . Jahrgänge werden .nicht
ausbleibcn , in welchen die Weinprcise einen niederern Stand
einnehmen werden ; es kommen dafür aber auch wieder Zei¬
ten , welche die Weine im Preis hochstellen werden , so daß
Weinverkäufe unter 15 fl. per Ohm zur Seltenheit gehören
dürften , und stellt man die höheren und niederen Preise in
einer Durchschnittsberechnung zusammen , so wird sich ein
Weinpreissatz Herausstellen , welcher dem von 15 fl. nicht
viel nachstehen dürfte . Die badischen Weine sind wegen ihres
angenehmen Geschmacks und sonst guter Eigenschaften sehr
gesuchte Weine ; sie finden nicht nur im Jnlande Absatz , son¬
dern gehen in großen Mengen in ' S Ausland . Dies ist der
Fall namentlich mit unfern Markgräfler und Kaiserstühler
Weinen , mit den Weinen aus der Ortenau , mit dem vor¬
trefflichen Affenthaler und Zeller Rothen und vielen anderen
Weinsorten . Die Ausfuhr dieser Weine hat bereits seit
Jahren stattgefunden , in Zeiten , in welchen die Eisenbahn -
Verbindungen noch größtentheils gefehlt haben , welche den
Verkehr , insbesondere den Weinabsatz in ' s Ausland erleich --
tern . Seit nach allen Richtungen Eisenbahn -Verbindungen
bestehen , hat die Weinversendung in das Ausland zugenom¬
men ; sie beschränkt sich nicht mehr auf die vorzüglichsten
Weinqualitäten des Landes , sie ersaßt auch Weine gerin¬
gerer Sorte , und wird sicher noch zunehmen , wenn die
Verkehrsmittel durch Herrichtung weiterer Eisenbahnen , was
in Aussicht ist, erweitert werden ."

i Die Modifikationen sind folgende : Zwischen Art . 4 und
5 sei ei , weiterer Artikel einzuschalten , der also lautet :

„ Wird Wein in Beeren erworben , so ist die Steuer
nach Art . 2 und 3 von der Gesammtmenge an Wein und
Beeren unter Abzug von fünfzehn Prozent zu erlegen ."

Diese Bestimmung sei deßhalb in Pas Gesetz aufzunehmen ,
weil es vielfach vorkomme , daß die Trauben gebeert werden
und der Wein in Beeren abgeführt wird , ein solcher Wein -
erwerb aber denen nicht bcigezählt werden könne , wovon in
Art . 4 und 5 des Entwurfs die Rede ist .

Art . 5 des Entwurfs soll folgende Fassung erhalten :
„ Wird Traubenwein , jedoch ohne Trester oder Beeren ,

von dem ersten Ablaß mit der Hefe erworben , so findet
an dem , nach den Art . 2 und 3 bemessenen Steuerbetrag ein
Nachlaß von 5 Prozent statt ."

Die übrigen Artikel bleiben unverändert , mit Ausnahme
des Art . 8 , wo in dem Satz 2 b statt „ sieben Zeh 'atelskreu - ,

zer " „ acht Zehntelskreuzer " zu setzen sein soll , indem es die

Kommission für billig erachtet , daß hier die volle Rückver¬
gütung stattfinde .

Nach eröffneter allgemeiner Diskussion erklärt sich der

Abg . Bär v . E . gegen den Gesetzentwurf , da von demselben
eine Stockung im Handel der geringeren Weine zu erwarten
sei. Auf dem Lande sei weder die Klage über das alte Ge¬
setz so bedeutend , noch wisse man von so vielen Defraudatio¬
nen . Der Abgeordnete wünscht , daß man das alte System
beibehalte , aber die lästigen Kontrolmaßregeln abschaffe .
Sei der Wein ein Bedürsuiß , so müsse man die Steuer eher
erleichtern als erschweren .

Der Abg . Artaria begrüßt den Gesetzentwurf mit großer
Freude , da das alte System auch den Redlichsten mit lästigen
Kontrolmaßregeln beschränke .

Der Abg . Kapferer freut sich , seinen Mitbürgern in dcm

Gesetzentwürfe ein werthvolles Weihnachtsgeschenk nach Hause
bringen zu können . Denn in dem Gesetzentwurf , den er als
ein Meisterwerk bezeichnet , sei erreicht , was eine hohe finan¬
zielle Autorität , der verstorbene Staatsmimster v . Böckh ,
und ein praktischer Kopf , der frühere Abg . Knapp , angestrebt
hätten . Der Spekulation sei nun die Thür geöffnet und da¬
durch auch die Produktion frei geworden . Er bitte das Haus
dringend um Zustimmung zu diesem Entwurf .

Der Abg . Krausmann stimmt gleichfalls dem Entwurf
zu , besonders dq er die bisherige » Verativflen , welche manch¬
mal in Chikane ausgeartet seien , entfernend nicht mehr zur
Gesetzesumgehung reize . .

Der Berichterstatter gibt dem Hause Kenntniß von

d »
' M Inhalte einer Petition von 75 Wirthen aus dem Amts

bez . ' rk Lörrach . Dieselben wünschten Eintheilung in Ler -

bram 'bsklaffcn mit verschiedenen Aversalsummen , nach denen

Patent, ? ertheilt würben . Durch Pen vorgelegten Gesetzent¬

wurf seü °n dieselben nicht ganz befriedigt ; sie wünschten viel¬

mehr eine » niederern Steuersatz und etwas höhere . Rückver¬

gütung , we/ch
'

letzterer Bitte übrigens der Kommissionsantrag
entspreche .

Der Abg. Prestinari nimmt den Entwurf nicht so freu¬
dig auf . Wie über das alte , so werde auch über das neue
Gesetz geklagt werden , nur von einer andern Klaffe. Denn
während man jetzt -dem wiederholten Andpänaen der .Wirthe
UNd- AemhSiid ! ck"üSHgeb ^ werde marrrmblUig gegen den '

armen Mann und d-cit Produzenten geringerer Weine .
Er verkennt zwar die Schattenseiten des alten Systems nicht,

bedauert aber , daß man e inen anerkannt gerechten Weg wegen

einzelner Mängel verlassen habe . Er behält sich vor , zu Art .
2 -und 3 weitere Anträge zu stellen .

Der Abg . Schaaff hält die Besorgnisse des Abg . Bär

von E . wie jene deS Abg . Prestinari für ungegründet . Denn

die geringeren Weine brauche m an immer sowohl im Wein -

Handel , als im Wirthshaus . Der arme Mann werde aber

in der That die höhere Steuer nicht .zahlen müssen ; denn der

Wirth werde die Steuer in der Praxis
' so repartiren , daß ein

Theil der auf den geringen Wein fallenden Steuer in den

Preis eingerechnet werde , den er sich für bessere Weinsorten

zahlen lasse . Das alte System stehen zu lassen und nur die

Kontrolmaßregeln zu entfernen , sei nicht möglich . An der

großen Zahl der unter dem alten Gesetz geschehenen Defrau¬
dationen sei durchaus nicht zu zweifeln .

Der Abg . Sieb findet , daß der Gesetzentwurf der recht¬

lichen Grundlage entbehre . Denn einerseits sei die Unter¬

stellung unrichtig , daß in den Städten über 4000 Seelen

nur besserer Wein getrunken werde , da in solchen Städten

sehr viele Aermere wohnten ; anderseits könnten die behaup¬
teten Belästigungen durch Kontrolmaßregeln keinen Grund

abgeben , um von anerkannt richtigen BefteuerungSprinzipien
abzugehen ; denn die richtige Deklaration sei Staatsbürger -

Pflicht , die Jeder erfüllen müsse .
Der Abg . All mang hält dafür , daß man nach Abwä¬

gung aller für und gegen den Entwurf sprechenden Gründe

sich besonders vom Standpunkte der Moralität aus für den¬

selben erklären müsse .
Der Abg . Rutsch mann kann nicht für den Entwurf

stimmen , weil er die geringeren Weine den besseren gleich¬

stelle , während d >er Abg . Gfchrey denselben , jedoch unter

Modifikationen , .zur Annahme empfiehlt .
Der Abg . Rv ttra trägt hinsichtlich der von dem Bericht¬

erstatter erwähnten Petition nach , daß die Bittsteller im All¬

gemeinen mit dem Entwürfe einverstanden seien , jedoch außer
einer Rückvergütung des Ohmgelds bei dem für landwirth -

schastliche Arbeiten verbrauchten Wein die Befreiung der

Patentkeller von der Kontrole , sei es auch gegen eine höhere

Aversalsumme , wünschten .
Der Abgeordnete widerlegt hierauf die Eknwürfe des Abg .

Sieb und empfiehlt den Gesetzentwurf , welcher besonders

zwes Vorzüge biete : die Einfachheit und die Beförderung
des Weinbaues durch die im Arl . 5 bestimmte Gestattung
eines Nachlasses von 5 Prozent .

Auch der Abg . Spohn begrüßt den Gesetzentwurf freudig ,
besonders da er den Reiz zur Lü ge und Defraudation be¬

seitige . Der Abgeordnete hebt insbesondere hervor , daß

bisher manche Käufer ihren Wein a 'Us dem Ausland bezogen

hätten , da hiedurch die Defraudation ihnen erleichtert worden

sei. Für die Konsurnenten geringeren Weines wirke der Ge¬

setzentwurf nicht nachtheilig , da zu erwarten sei , die Wirthe
würden einen höher « Steuersatz gerne tragen , um der lästi¬
gen Kontrolmaßregeln überhoben zu sein .

Der Abg . Par ave c in i : Wenn bemerkt worden sei , in
dem vorliegenden Gesetzentwurf sei besonders dem Drängen
der Weinhändler und Wirthe nachgegeben worden , so finde
er Dies ganz erklärlich , da erfahrungsgemäß "/z der Weine
durch Vermittlung der Weinhändler und Wirthe zur Kon¬
sumtion gelangten . Er stimme für das Gesetz .

Der Abg . Achenbach hält es für unmöglich , daß ein
Gesetzgeber bei Steuergesetzen nach allen Seiten gerecht und
mit mathematisch genauer Vertheilung der Belastung zu
Werke gehen könne . Dem Abg . Prestinari gebe er zu , daß
das Prinzip der Besteuerung nach dem Werthe an und für
sich das gerechte sei ; allein da die Menschen einmal nicht so
feien , wie sie sein sollten , könne dasselbe nirgends völlig zur
Geltung kommen . Auch bei dem alten System sei Dies nicht
der Fall gewesen , weßhalb auf jedem der letzten Landtage die
Klagen über dasselbe sich vermehrt hätten . Wolle man aber
den armen Mann erleichtern , so sei Dies gerade bei der
Weinsteuer weniger am Platze , als bei andern Verbrauchs¬
steuern , z. B . der Bier - und der Fleischaccise . Der Abgeord¬
nete stimmt für das Gesetz .

Der Abg . Bisssing nimmt gleichfalls den Entwurf , bei
welchem übrigens eher die Städte , als die Landorte Anlaß
zu Einwendungen haben würden , mit Freude auf . Er macht
darauf aufmerksam , daß selbst die Folge des Gesetzes , daß
die Produktion von geringen Weinen etwa Nachtheil leide ,
keine ungünstige genannt werden dürfe . Denn wo der Pflug
gehen könne , solle man keinen Wein bauen , eine Regel ,
welche im Unterland bereits mehrfach befolgt worden sei.
Der arme Mann aber werde durch das neue Gesetz nicht
mehr , als bisher , betroffen ; denn dieser lege keinen Wein
in seinen Keller , sondern trinke ihn bei dem Wirthe . Habe
der Letztere aber bisher 100 Prozent gewonnen , so könne pr
sich jetzt mit 99 Prozent begnügen .

Der Abg . Faller findet das neue Gesetz im Allgemeinen
erfreulich . Da der Grund zu einem Einwand gegen dasselbe
hauptsächlich darin liege , daß die Steuer höhex , als bisher ,
sei, sobald der Werth der Ohm weniger als 15 fl . betrage , so
frage eS sich, ob dj^ jetzige Löhe der WeilMeisc vorüber «
gehen » ^sder ds« be«d sei . Im erstern Falle sei allerdings
eine Ausgleichung der Belastung für die geringeren Weine
wünschenswerth .

Der Abg . Prestinari bemerkt gegen die Aeußerung des
Abg . Paravicini : Die Thatsache , daß der Gesetzentwurf durch
die Wünsche der Wirthe und Weinhändler veranlaßt wor¬
den , sei unbestreitbar . Uebrigens widersetze er sich nicht dem
Gesetze , sondern wünsche nur Modifikationen desselben .

Nachdem noch der Abg . Kirsner sich für den Entwurf ,
besonders weil derselbe die in der Defraudation liegende
fortwährende Opposition gegen die Staatsgewalt beseitige ,
erklärt , und der Berichterstatter , nach dem Schluffe der

allgemeinen Diskussion , die Vorzüge des Gesetzentwurfs ,
welche besonders in der Einfachheit des Systems und in der

Beseitigung der Kontrolmaßregeln , folgeweise aber in der
Befreiung des WeinhandelS und der Weiuproduktion von
ihren Fesseln , zu finden seien , nvchnrals hervorgehoben hatte ,
nimmt der Hr . Präsident des Finanzministeriums , Geh .
Rath Regenauer , das Wort zu folgendem Vortrage :

„ Es darf mich nicht wundern , hochgeehrte Herren , daß in

diesem Saale so viele Stimmen über den Gesetzentwurf laut

geworden sind , und daß , wie Dies in einer großen Versamm¬
lung nicht anders möglich ist, verschiedene Ansichten sich kund «

gegeben haben . Es war das Letztere seit einer Reihe von

Jahren der Fall , nicht blos aus Ihrer Mitte , sondern auch
von der Regierungsbank aus . Seit den zehn Jahren , in

welchen dieser Gegenstand jeweils in der Kammer zur Sprache
gekommen ist, habe ich mit Vergnügen bemerkt , daß die De -

sorgniß vor einer Aendcrung des bestehenden Gesetzes und
die Zahl ihrer Gegner sich immer mehr vermindert hat . Denn

während vor zehn Jahren , wo eine solche Aenderung zum
ersten Male Gegenstand einer Motion war , eine große An¬

zahl der Abgeordneten sich für die bestehende Gesetzgebung
oder wenigstens für nur geringe Modifikation erklärt hat ,
sind jetzt eigentlich nur 3 oder 4 Stimmen gegen diese Aende¬

rung laut geworden .
Das Zeugniß , meine Herren , werden Sie jedenfalls der

Regierung geben , daß sie nicht in übergroßer Eile voraus¬

gegangen ist . Ich selbst bin schon vor 22 Jahren in der

Lage gewesen , eine solche Aenderung auszuarbeiten . Damals

habe ich mich gegen dieselbe erklärt . Seit jener Zeit habe
ich meine Studien hierüber sorgfältig fortgesetzt , nicht leicht¬
sinnig meine Ueberzeugung geändert .

Wenn nun so ängstlich von Seiten der Regierung vorge¬
gangen wurde , so können Sie der Ueberzeugung sich hiu -

geben , daß der Entwurf , welcher Ihnen Vorgelegt wurde ,
eine reife Arbeit sei.

Diese Worte möchte ich besonders an die HH . Abge¬
ordneten aus denjenigen Bezirken richten , welche für die ge¬
ringeren Weine eine Störung des Absatzes befürchte ». Ich

glaube — zur Ehre dieser Bezirke sei es gesagt , — sie

kämpfen mehr für ein Vorurtheil , als für die Wirklichkeit .
Damals vor 22 Jahren war die Weinprvduktiou eine ganz



andere , als jetzt. Damals wurden in einigen Gegenden sehr

gute, in anderen schlechte Weine erzeugt . Jetzt aber werden
bei Kenzingen , wie am Kaiserstuhl und um Bruchsal keine

schlechten Weine mehr erzeugt , sondern bessere . Denn die

schlechten hat , wie von dem Hrn . Abgeordneten von Pforz¬
heim (.Bissing ) bemerkt ward , der Pflug verdrängt . Und

wenn auch wirklich nach Verhältniß zum Werthe des Weines

in einem Bezirke eine etwas höhere Steuer , als in dem

andern bezahlt wird , ist denn das ein so großes Unglück?

Dafür sind diese Bezirke der bisherigen Unannehmlichkeiten
der Kontrole überhoben , deren Grund nicht in den Personen ,
nicht im Aussichtspersonal , sondern im Gesetze lag .

Wenn der Abgeordnete für Kenzingen ( Sieb ) befürchtet,
daß den Aermeren durch den Entwurf eine so gewaltige Last

aufgebürdet werde , welche Last ist Dies denn ? In seinem

Bezirke werden keine so gar geringe Weine produzirt , und

der höchste zu zahlende Mehrbetrag würde sich auf ein fünftel

Kreuzer für die Maas belaufen , was gegenüber den bis¬

herigen Belästigungen nicht in Anschlag zu bringen ist .
Wenn bemerkt wurde , daß dem Drängen der Weinhändler

und Wirthe nachgegeben worden sei, so muß ich erwiedern ,
daß eben die Klasse der Weinhändler und Wirthe die Produ¬

zenten vertritt . Denn ohne schwunghaften Weinhandel kann

die Weinproduktion nicht blühen .
Emanzipiren Sie , meine Herren , den Weinhandel , geben

Sie ihm freie Bewegung , und die besten Folgen für die Pro¬
duktion werden nicht auSbleiben !

Einer der HH . Abgeordneten hat mit Recht darauf hinge¬
wiesen, daß manche Käufer durch das bisherige System nach
dem Ausland getrieben worden seien. Wir haben Dies mehr
als einmal mit Besvrgniß bemerkt, und gerade hierin lag mit

einer der Bestimmungögründe zur Vorlage dieses Gesetzes.
Dem Abg. Prestinari will ich nur noch Folgendes bemer¬

ken : Auch ich bin zu Hause in einem Bezirke , der früher viel

und geringern Wein erzeugt hat ; ich habe heute noch große
Anhänglichkeit an diesen Bezirk und damit an die Klasse der

ärmeren Weinproduzenten in allen Theilen unseres Landes .
Aber gleichwohl richte ich mit vollster Ueberzeugung und mit

frohem Muthe die Bitte an Sie , meine Herren : Geben Sie

dem Gesetze Ihre Zustimmung !"

Der Präsident schloß hierauf , indem er die spezielle
Diskussion auf Freitag den 18. d . M ., 9 Uhr , anderaumte ,
die Sitzung .

-j-s- Karlsruhe , 19 . Dez . In der heutigen (vierzehnten )

öffentlichen Sitzung der Zweiten Kammer der Landstände ka¬

men die Berichte der Abgg . Seramin , Artaria und
Stüber über Rechnungsnachweisungen ^ wie sie in der von
uns mitgetheilten Tagesordnung bezcrchnet sind , zur Diskus¬
sion. Nachdem bei dieser Gelegenheit von verschiedenen Sei¬
ten Wünsche, welche besonders das Verkehrswesen betreffen,
vorgetragen worden waren , wurden die Kommissionsanträge ,
sämmtlich aus Anerkennung der Einnahmen und Ausgaben
gehend, angenommen .

Sodann erstatteten die Abgg . Allmang und Fingado
Bericht über die beiden, in der Tagesordnung gleichfalls an¬

geführten , Petitionen . Hinsichtlich heider wurde der Antrag

auf Tagesordnung angenommen . Wir werden ausführlichen
Bericht nachtragen .

Die nächste Sitzung wird Donnerstag den 7 . Jan . k. I -,

Morgen - 10 Uhr , stattfinden .

Deutschland.
" Karlsruhe , 19. Dez . Von Hrn . Eduard De -

vrient , Direktor des großh . Hoftheaters , geht uns folgende

Erklärung zu :
Wie ich vernehme , erwartet man allgemein , daß ich auf

den — wenn auch unter dem Schein des Wohlmeinens —

gegen mich gerichteten Aufsatz über das großh . Hoftheatcr in

Nr . 296 dieser Zeitung antworten werde , seine Angaben zu

berichtigen , gegen seine Verdächtigungen mich zu recht¬

fertigen . Vielleicht hat der Verfasser jenes Aufsatzes Dies

hervorzurufen gewünscht. Ich erkläre aber , daß ich mich

dazu nicht verleiten lasse .
Gewiß würde eine bloße Berichtigung der Zahlenangaben ,

die theils zu niedrig , theils zu hoch sind , eine öffentliche

Wirkung thun ; aber ich halte es in meiner Stellung eines

Beamten des großh . Hauses für unschicklich , ja strafwürdig ,
ohne die höchste Ermächtigung Angelegenheiten des innern

Dienstes vor die Oeffentlichkeit zu bringen , und werde mich
Dessen nicht schuldig machen.

Was die in jenem Aufsatze enthaltenen Verdächtigungen
angeht , so glaube ich sie getrost dem Richterspruche der öffent¬
lichen Meinung überweisen zu dürfen , die über die Qualifi¬
kation der Leidenschaft, welche jenen Aufsatz diktirt hat , nicht
in Zweifel sein kann. Eduard Devrient .

-f Karlsruhe , 19. Dez . Gestern haben die Konzerte
des großh . HoforchesterS ihren Anfang genommen . Die

erste Nummer war eine interessante Ouvertüre zu Shake -

speare 's „ Julius Cäsar " von Schumann , worauf eine von

Frau Howitz wacker vorgetragene Nummer auS Fesca ' s

„ Cantemire " , und dann ein Mendelssohn ' sches Violinkon¬

zert folgte , durch dessen Vortrag Hr . Hofmusikuö Pecha -

1 sch eck sich einstimmigen Beifall erwarb . Die zweite Ab¬

theilung wurde von Beethoven
' s ^ - äur - Symphonie ausge¬

füllt , mit Feuer , Präzision , und feinster Nuancirung unter
des Hrn . Hoskapellmeisters Strauß trefflicher Leitung
durchgesührt . Diese Konzerte bilden eine in ihrer Art noth -

wendige Ergänzung der hiesigen Kunstgenüsse , weßhalb wir

ihnen einen immer erhöhten Aufschwung um so mehr wünschen,
als sie in Wahrheit ihre Aufgabe in würdigster Weise er¬

füllen . Auch die höchsten Herrschaften beehrten das Konzert
mit Höchstihrer Gegenwart .

Bruchsal , 18 . Dez . (Schwurgerichts Jakob
Gerber von Stadt Kehl, ein bereits 62 Jahre alter Tag -

lvhner von sehr üblem Rufe , stand heute unter der Anklage
kirres schändlichen Verbrechens gegen die Sittlichkeit vor den

! Schranken des Gerichts , und wurde , obwohl er beharrlich
I leugnete , von den Geschworncn für schuldig erklärt , worauf

ihn der Gerichtshof zu geschärfter Zuchthausstrafe von

sechs Jahren verurtheilte . Die Verhandlungen wurden
auS Rücksichten der sittlichen Schicklichkeitgeheim gepflogen.

§* Pforzheim , 18. Dez . Die Nachricht von dem Ver¬

tragsabschlüsse unserer und der würtembergischen Regierung
über Herstellung der Eisenbahn Durlach - Pforzheim -

Mühlacker hat hier , wie begreiflich , große Freude ver¬

ursacht. Endlich doch rücken unsere , seit Jahren gehegten
Wünsche ihrer Verwirklichung entgegen. Wie man hört , ist
Alles so wohl vorbereitet , daß alsbald , nach erfolgter Ge¬

nehmigung , der Bau in Angriff genommen werden kann .
Dem Vernehmen nach enthält der bezügliche Vertrag mit

Württemberg auch eine Bestimmung über die Herstellung
einer neuen Straße von hier durch das Enzthal nach
Neuenbürg . Badische Ingenieure haben für dieselbe, so
weit Solches das badische Gebiet angcht , das betreffende
Terrain bereits auscrsehen . — Wir lesen oft in öffentlichen
Blättern von Gehaltszulagen und Remunerationen , welche
von Gemeinden ihren Lehrern zuerkannt werden . Ich
bin in der Lage , von der in dieser Richtung wiederholt be-

thätigten hochherzigen Gesinnung unserer städtischenKollegien
neue Mitthcilung zu machen. ES wurden nämlich in aller¬

jüngster Zeit mehrere hiesige Lehrer , und darunter nament¬

lich auch Lehrer der Volksschulen , und zwar diese mit zum
Theil ständigen Gehaltszulagen bis zu 50 fl. per Jahr be¬

dacht. Gewiß ein schönes Zeichen von Werthschätzung der

Schulen , sowie des Lchrerstandes , welchem allseitige Nach¬

ahmung folgen möge.

8 Mannheim , 17. Dez. Gestern sahen wir die Gast¬

darstellung Haase ' s vom Frankfurter Theater , auf welche
wir um fo mehr begierig waren , je lebhafter sich zum voraus

schon die Polemik sogar in der Presse mit dem Künstler be¬

schäftigt hatte . Er trat als Graf Thorane in Gutzkow'ö

„ Königsleutnant " auf . Ueber das Stück selbst zu sprechen,
werde ich mir nicht herausnehmen . Doch so viel glaube ich

sagen zu dürfen , daß die Titelrolle dem Künstler so zu sagen

auf den Leib angemessen zu sein schien. Franzose in jedem
Worte , in jeder Bewegung , vereinigte der Künstler mit dem

Soldaten , als welchen der Dichter nun einmal den „Königs¬
leutnant " darstellt , in Haltung und Ausdruck durchweg den

Edelmann des für Europa den Ton angebenden Hofes ; mit

jener krankhaften Sentimentalität , dem Erbstücke der Zeit der

Schäferspiele , wußte er die schroffe Menschenscheu , die

Härte des militärischen Kommanvo ' s aufs trefflichste in Ein¬

klang zu bringen . So kam es , daß da , wo er vielleicht dem

argwöhnischen Auge des Kunstrichters mehr auf den augen¬
blicklichen Effekt, als auf die langsamere Wirkung der Wahr¬

heit Hinzusteuern schien , sich das Unheil daraus beschränken

mußte , daß er vielleicht näher der Gascogne , als der Pro¬
vence sich befinde. Ungetheilter Beifall und die Ehre mehr¬

fachen Hervorrufes war der Lohn des Künstlers , nicht des

mehrfach geäußerten Wunsches zu vergessen, daß das Komitee

thu »och in mehreren Rollen aufzuerctcn bestrmmen mochte.

Ehren wir hier auswärtiges fremdes Talent , so gestehen wir

aber auch gerne , baß die zwei Tage vorher gegebene erste

Wiederholung des Shakespcare
' schen „ Viel Lärmen um

Nichts " ein sehr ehrenvolles Zeugniß der Strebsamkeit

unserer einheimischen Kunstgenoffen gab. Es war in der

Darstellung ein solcher Fortschritt zum Bessern bemerklich ,
daß wir der vollsten Ueberzeugung sein dürfen , das liebliche
Stück werde bald auch ein Lieblingsstück unseres Publi¬
kums sein.

k . Bom Rhein , 18. Dez . Die Verlobungsfeier eines

SprößlingS , wenn auch nur in weiblicher Abstammung , von

dem erlauchten Geschlcchte der Zähringcr mit dem Könige
von Portugal hat von dem nämlichen preußischen Gelehrten
eine Erinnerungsschrift erhalten , der auch die Vermählung
des erhabenen großherzoglichen Paares vor Jahresfrist durch
eine wissenschaftliche Gabe begrüßte . Der k. geh. Archivrath
und Kammerhcrr llr . Märcker hat gelegentlich des Verlöb¬

nisses der durch!. Prinzessin Stephanie von Hohenzollern ,
Enkelin der verwittweten Frau Großherzogin Stephanie
Kais . Hoh . , mir dem Könige Dom Pedro V. von Portugal die

Geschichte des Grafen Eitelfriedrich U. zu Hohenzollern und

Magdalenens von Brandenburg aus den bergenden Gewölben

der Archive hervorgezogen , und wie der Stamm der erlauchten
Braut von je her die Dankcstheänen gelinderter Noch unter

die schönsten Perlen seines Diadems zählte , so hat auch der

Verfasser sein Werk einer milden Stiftung gewidmet *) .
Der Verfasser , den Forschern der Geschichte unserer Gaue

nicht nur durch die obenerwähnte Festgabe bekannt, sondern

auch durch die „Hohenzoller ' schen-Forschungen " und die „ Mo¬

numents Zollerana " , hat in der unten angeführten kleinen

Schrift das Ergebniß einer großen Arbeit niedergelegt .

Denn vielleicht keines der alten Fürstengeschlechter Deutsch¬
lands hat so viel Unglückmit seiner Geschichtschrerbunggehabt ,
als das hohenzollern ' sche in seinen altern schwäbischen Linien

und Angehörigen . Nicht nur , daß spät erst an eine Sichtung
und Bearbeitung der Quellen gedacht wurde , daß also die

neue Forschung in manchen Parthien dem Pflanzer in west¬

indischem Urwalde gleicht, bietet sogar eben Das , was früher
bearbeitet wurde , vielleicht die größten Schwierigkeiten dar .

Denn durch unhaltbare Meinungen , durch unsorgfältige Kon¬

struktion hatten die ursprünglichen einfachen Charaktere der

alten Stammtafeln des erlauchten Hauses das Schicksal des

*) Eitelfriedrich ll ., Graf zu Hohenzollern , d. h . R . Rcichs - Erbkämmerer ,
und Markgräfin Magdalena von Brandenburg . Aus Veranlassung der

hohen Verlobung der durchl . Prinzessin Stephanie von Hohenzollern mit

Sr . Maj . dem Könige Dom Pedro V. von Portugal . Dargestrllt und

begleitet mit einer genealogischen Uebersicht der Allianzen des Hauses

Sachsen - Koburg - Goth in der Deszendenz der hl . Elisabeth , von ltr .

Märcker , k. preuß . Geh . Archivrath und Hausarchivar , des k. preuß .

Rothen - Ad!er - Orvens,dcs fürstl . Hvhenzollern
'schen, des Sachscri - Erne -

stinischcn Hausordens rc. Ritter . Der volle Ertrag ist für die allgem . Lan¬

desstiftung als Nationaldank und für das Elisabeth -Kmderspital zu Ber¬

lin bestimmt . Berlin , R . Decker . 20 S . 4 . mit einer genealog . Tafel .

neulich durch Pertz entdeckten Klassikers , daß sie unter den

darauf eingetragenen Schriften mit äußerster Mühe wieder

herauskonstruirt werden mußten . Dazu aber war der Ver¬

fasser, wie all ' seine geschichtlichen Arbeiten zeigen, der ganz

geeignete Mann ; in ihm hat das königliche und fürstliche

Haus von Hohenzollern seinen Geschichtsschreiber gefunden ,
wie er eben zumeist nöthig war : ausgerüstet mit tief eingrei¬

fenden, allgemein historischen Kenntnissen , mit unermüdlicher
Ausdauer , mit kritischem Scharfblicke und mit konstruktiver

Gewandtheit .
Wenden wir uns von dem gelehrten Verfasser zu seiner

Schrift , so knüpft dieselbe an den Besuch der Kaiserin Eleo¬

nore , gebornen Königstochter von Portugal , als ein glück¬

liches Auspizium der nach vier Jahrhunderten vollzogenen

Verknüpfung des Königsthrones , an welchem ihre Wiege

stand, mit dem an Alter und Würde zu den mächtigsten des

deutschen Reiches sich stellenden Geschlcchte, dessen Stammherr
damals die Kaiserin bewirthete . Der Sohn des edeln Wir -

thes , Graf Eitelfriedrich ll ., ist es nun , dem die Darstellung

folgt an den Hof des Markgrafen Albrecht Achilles, seines Vet¬

ters , wo er als Page diente, das Herz der Prinzessin Magda¬
lena gewann , mit welcher er sich 1482 vermählte , nachdem
die Bewerbung des Fürsten Ernst von Anhalt erfolglos geblie¬
ben war . Durch Kriegslager und an den Hof des Kaisers Ma ^

rimilian , auf dessen Reichstage und Schlachtfelder folgen wir

dem Helden bis zu dem Trierer Fürstentage , wo eine Krank¬

heit den „Eisernen Ritter " hinwegraffte , wie der Volksmund

ihn nennt , von dem ehernen Bild des gräflichen Paares ,
einem Meisterwerke PeterVischer

' s , welches die Kirche

zu Hechingen ziert .
Die zweite Abtheilung gibt die thüringischen Allianzen in

einem Stammbaume , in welchem die durchl . Braut und der

Bräutigam , die sich jetzt die Hände zum ewigen Bunde reichen,
in welchenViktoria die Königin von England und ihre bräut¬

liche Tochter , die Prinzeß Royal , in welchem die letzter , römi¬

schen Kaiser , die ersten von Oesterreich , die Könige von Por¬

tugal und Belgien ineinerStammmuttersich einigen ,
der Tochter Andreas II . von Ungarn , der hl. Elisabeth , Land¬

gräfin von Thüringen .

Oberkirch , 18 . Dez . Gestern Abend fand auch hier
zum Besten der Verunglückten in Mainz eine musi¬
kalische Produktion statt . War die Wahl der Ge¬

sänge , wie der Jnstrumentaistücke schon eine gelungene , so

trug auch die Ausführung durchaus das Gepräge eines flei¬
ßigen harmonischen Zusammenwirkens . Die zahlreichen Zu¬
hörer zeigten sich höchst befriedigt über den genußreichen
Abend, den ihnen dieser Erstlingsversuch hiesiger, wie in der

Nähe lebender Musikfreunde bereitet hatte , und sind daher
dem Dirigenten Hrn . llr . Schneider , wie den mitwirken¬
den Mitgliedern zum schönsten Danke verpflichtet . Die

erfreuliche Einnahme mag etliche 70 fl. betragen haben .

Freiburg , 17. Dez . ( Frbgr . Ztg .) Wie man vernimmt ,
hat die philosophische Fakultät hiesiger Universität dem Hrn .
Geistlichen Rath Grieshaber , langjährigem Professor
am Lyceum zu Rastatt , die philosophische Doktorwürde
llonoris causa ertheilt . Diese Auszeichnung wird nicht ver¬
fehlen , bei seinen vielen Freunden und Schülern einen gün¬
stige» Eindruck zu machen, da in diesem Akte die vielen Ver¬
dienste dieses Mannes als Schriftsteller und als Lehrer , bei
seinem selbst gewünschten und höchsten Orts gnädigst be¬
willigten Uebertritt in den Ruhestand , in gleich ehrenvoller
Weise anerkannt sind .

München , 16 . Dez . (A. Z .) Generalleutnant v . Lüder
ist wegen Krankheit seiner Stelle zeitweilig enthoben . Er
hat übrigens schon einige Male um Enthebung von derselben
nachgesucht. — Der Intendant des Hofthearers , General¬
major v . Frays , ist dem Vernehmen nach aus Gesundheits¬
rücksichten um Befreiung von dieser Stelle « „gekommen.

Düsseldorf , 16 . Dez . (Fr . P . -Ztg .) Die feierliche
Verlobung I . Hoheit der Prinzessin Stephanie von
Hohenzollern mit Sr . Maj . dem König Dom Pedro V .
von Portugal hat gestern in den festlich geschmückten Räumen
der fürstlichen Residenz Jägerhof stattgefunden .

Braunschweig , 15 . Dez . Nachdem in einer gestrigen vor¬
bereitenden Sitzung die Wahlen für richtig befunden worden ,
wurde der Landtag heute durch eine Rede des Geh . Raths
v. Gchso für eröffnet erklärt . Wir ersehen daraus , daß die
Finanzen des Herzoglhums sich in einem befriedigenden Zu¬
stand befinden. Als Vorlagen werden angezeigt : Gesetzent¬
würfe über die Untheilbarkeit der Rittergüter und sonstigen
größeren Güter , über die Vererbung dieser Güter , und über
die Errichtung von Familien - Stammgütern . Als diejenigen
drei Kandidaten , welche dem Herzoge zur Ernennung eines
Präsidenten zu präscntiren sind, wurden hierauf von der Ver¬
sammlung gewählt : 1) Der Kreisdirektor Pockels aus Holz¬
minden , 2) der Oberbürgermeister Caspari , 3) der Kammer¬
rath v. Veltheim -Destedt .

Hamburg , 15 . Dez . ( H. N .) Die von dem Kaiser
von Oesterreich Hamburg geliehenen 10 Mill . Mark
Banko in Silberbarren sind heute Mittag von Wien
mittelst eines 13 Wagen führenden ErtrazugeS hieher gesandt
und in die Gewölbe unserer Bank geschafft worden .

Berlin , 17. Dez . Die „Zeit " hat gestern eine Serie von
Artikeln , in denen sie daS Tabaksmonopol einer einge¬
henden Besprechung unterzogen hatte , geschloffen. Am

Schluffe ihres letzten Artikels meint sie , daß dieses Monopol
in Preußen schwerlich einen Fürsprecher finden würde . —

Den Hinterbliebenen Rauch ' S ist von höchster Stelle folgen¬
des Schreiben zugegangen :

Die Nachricht von dem zu Dresden erfolgten Hinscheidcn Ihres un¬

vergeßlichen Vaters , des Professors Rauch , hat Mich tiefinnig ergriffen .

Je weniger sein vorgerücktes Alter hoffen ließ , daß seines Lebens Ziel

noch fern sei, je höher » Werth hatte jede Stunde , um welche die Vor¬

sehung sein irdisches Dasein verlängerte , für uns Alle . Ein hoher Leit¬

stern im Gebiete der Kunst , ein seltener anhängiger Freund und Diener



seinem Könige und ein treuer liebender Vater seinen Kindern , ist ihm in
der Kunstwclt wie in Meinem und in Ihrem Herzen ein rankbares An¬
denken gesichert . Gott lasse seine Seele im Friede » ruhen und tröste Sie
in Ihrem Schmerze um seinen Verlust . Berlin , den 8 . Dezember 1857 .
Im Allerhöchsten Aufträge Sr . Mas . des Königs : Prinz von Preußen .

Prinz Friedrich Wilhelm wird sich am 21 . k. M . zur
Vermählung nach London begeben . Am Abend des Tages ,
an welchem das Neuvermählte Paar hier seinen feierlichen
Einzug hält , soll die Nesivenz glänzend erleuchtet werden ,
wozu Seitens der städtischen Behörde bereits eine bedeutende
Summe ausgesetzt worden ist . Unter Anderm wird das
Brandenburger Thor mit der darauf befindlichen Siegesgöttin
durch elektrisches Licht , das Monument Friedrichs des Großen ,
sowie die übrigen Denkmäler durch besondere Vorrichtungen
mit Gas beleuchtet werden . Der englische Gesandte hat zur
Beleuchtung seines Hotels bereits mehrere Tausend Gasflam¬
men bestellt .

v . Wie » , 16 . Dez . Heute haben die hiesigen Zei¬
tungsstempelämter ihre Wirksamkeit begonnen , und

sie drückten bereits das Kreuzerzeichen auf die Stirne des

weißen Druckpapiers . Uebrigens werden die Unterhand¬
lungen wegen des Stempelns in den Druckereien selbst fort¬
gesetzt, und man hat die Hoffnung , daß diese für die großen
Etadlissemente so wichtige Einrichtung denselben bewilligt
wird . Der Stempel würde in den Satz selbst eingefügt , und
die genaue Kontrole durch eine an der Maschine angebrachte
Uhr ermöglicht werden . — Nicht nur die k. k. Armee , son¬
dern auch das ziemlich beträchtliche Polizeiwachkorp s
wird reduzirt . Die Abthcilungen in Olmütz und Troppau
z. B . wurden bereits gänzlich aufgelöst , jene in Brünn um
46 Mann vermindert .

Italien .
Neapel , 8 . Dez . Man schreibt der „ Köln . Ztg ." :

Graf v . Aq uila , Bruder des Königs , hat gegen einen

seiner vertrauten Diener Anklage erhoben . Er beschuldigt
denselben , einen Vergiftungsversuch gegen ihn beab¬

sichtigt zu haben . Der Diener wurde verhaftet und eine

Untersuchung eingeleitet . Zugleich wurden Wein , Cigarren ,
und andere Artikel , die vergiftet sein sollten , mit Beschlag be¬

legt . Drei Aerzte analysirten diese Gegenstände . Zwei
derselben , Frezza und Pauza , erkannten Gift darin ; der
dritte , Scarpaii , war der entgegengesetzten Ansicht . Die

Anklage wurde aufrecht erhalten und die ganze Angelegenheit
am 5 . Dez . vor ein spezielles Kriminalgericht gebracht . Der

Gerichtshof erkannte den Diener des Prinzen für schuldig
und verurtheilte ihn zum Tode .

Frankreich .
Straßburg , 18 . Dez . Die gestern bekannt gewordene

Ermäßigung des Bankdiskonto ' S hat in allen Kreisen
den freudigsten Eindruck hervorgebracht . Der Handel tritt

dadurch allmälig wieder in eine normale Lage , und je günsti¬

ger die Kreditbedingungen werden , desto mehr werden die

Fabriken in ihre frühere Thätigkeit versetzt . Man betrachtet
die Finanzkrise in Frankreich als beschworen und zweifelt
nun nicht mehr daran , daß es auch recht bald in den Theilen
Deutschlands besser gehen werde , die in diesem Augenblicke
noch in Folge der amerikanischen Schwindeleien so außer¬
ordentlich leiden . Da nun der Zinsfuß wieder in sein ge¬

setzliches Geleise tritt , so zweifelt man auch daran , daß die

Regierung in eine Aufhebung der sogenannten Wucher¬

gesetze willigen werde . Die beliebige Festsetzung der Jn -

tereffengebühren von Seite jedes Privaten würde unstreitig

zu Mißbräuchen führen , deren Tragweite gar nicht zu er¬

messen ist. — Was die Aenderung unseres Zollsystems be¬

trifft , so ist in diesem Augenblicke nicht daran zu denken , daß

man von den bisherigen Tarifen abgehe . Die nächsten Kam¬

mersitzungen werden sich wohl mit einzelnen Modifikationen
derselben zu beschäftigen haben ; allein eine durchgreifende
Aenderung steht vor dem Jahr 1862 nicht zu erwarten . Die

Regierung hat sich in dieser Beziehung ganz positiv im Sinne
der Schutzzölle ausgesprochen . — Die meisten französischen
Blätter beschäftigen sich noch immer mit der in Frankfurt zur
Begutachtung vorliegenden Frage über den Bau derRH ein¬
brücke bei Kehl . Sobald die Entscheidung erfolgt sein wird ,
sollen die Bauten für die Verbindungsbahn von Pier aus be¬
ginnen . Die betreffenden Plane sind entworfen , und sehr
geschickte Techniker werden mit der Ausführung beauftragt
werden . Ein Zeitraum von anderthalb Jahren reicht dem
Vernehmen nach hin , diese kleine Linie herzustellcn . — Die
Personenfrequenz auf unseren Eisenbahnen ist trotz der
jetzigen Jahreszeit und der Handelskrise immer sehr beträcht¬
lich . Die Einnahmen der französischen Osrbahnen werden
sich für das Jahr 1857 auf 48 Millionen ousbehnen . Die
direkte Linie von Paris nach Mülhausen kommt bis zum
1 . April , und die von Lyon nach dem Elsaß ebenfalls zum
nächsten Frühlinge in Betrieb . Die projcktirte Eisenbahn
von Thionville nach unseren Gegenden setzt sehr viele Federn
in Bewegung . Es ist begreiflich , daß die verschiedenen ört¬
lichen Interessen dabei ihre Hand im Spiele haben .

s- Paris , 18 . Dez . Das „ Pays " erhält die dritte Zir¬
kularnote , welche die Pfor tein Sachen der D onau -
sürstenthümer an ihre Repräsentanten bei den europäi¬
schen Höfen schickt . Diese Note enthält dem genannten Blatte
zufolge keine neue Thatsache ; ihr Inhalt läuft darauf hin¬
aus , daß die Pforte nicht beabsichtigt , die Divane vor Be¬
endigung ihrer Arbeiten äufzulöscn ; daß sie aber nicht wünscht ,
daß sie versammelt bleiben , wenn die Konferenzen zusammen¬
getreten sein werden , um über die ausgesprochenen Wünsche
zu entscheiden ; mit Uebergabe des Schlußberichts der euro¬
päischen Kommission sollen die Versammlungen aufhören . —

DerProzeßJeufosse,der fortwährend das größte Auf¬
sehen macht , ist jetzt so weit gediehen , daß man auf gestern
Abend den Wahrspruch der Gcschwornen erwartete . Es hat
sich ziemlich mit Sicherheit herausgestcllt , daß Emil Guil¬
lot , nachdem er die Gouvernante , Frln . Laurence Thouzery ,
vergebens mit seinen LiebeSanträgen bestürmt hatte , sich mit
desto größerm Glück an die Tochter des Hauses , Frln .
Blanchev . Jeufvffe , wandte . Es kam zu nächtlichen Ren¬
dezvous , einem geheimen Briefwechsel , einer Spazierfahrt
beider Liebenden u . s. w . Selbst die französischen Blätter ,
die sonst diesen Prozeß in behaglicher Breite mittheilen , neh¬
men Anstand , einzelne Parteien dem großen Publikum vor¬
zulegen . Die Frau v. Jeufosse (Wittwe ) schien lange von
der Sache Nichts zu wissen und sie , als sie bereits gewarnt
worden war , nicht so ernst zu nehmen , als sie gesollt . Später
erst brach sie ihre Verbindungen mit der Familie Guillot ab .
Nichtsdestoweniger dauerten die geheimen Beziehungen
ihrer Tochter mit Hrn . Guillot fort , der häufig in nächtlicher
Stunde in den Schloßpark kam, wo er Liebesbriefe unter
einem Baum zwischen zwei Ziegelsteinen niederlegte . Dies
brachte Frau v. Jeufosse in eine so leidenschaftliche Aufre¬
gung , daß sie ihre Dienerschaft mit Anerbietung einer Geld¬
belohnung anging , zu wachen , und auf Jeden zu schießen (sie
gebrauchte die Ausdrücke : » tiror !" und „ tusr ! " ) , der sich
NachtS im Park sehen lassen würde ; für die Folgen stehe sie
ein . Der Parkwächter Crepel verstand sich dazu . Ev wachte
mehrere Nächte lang — auch Frau v . Jeufosse that es —
und als endlich Guillot , seinen Diener vor dem Park zurück¬
lassend , erschien , schoß er ihn nieder . Er und die gesammte
Dienerschaft der Familie Jeufosse ließen den Unglücklichen ,
der sich in seinem Blute wälzte , liegen ; derselbe bezeichnte
seinem herbeieilenden Diener noch Crepel als den Mörder
und verschied bald darauf . Crepel begab sich nach der That
zu Frau v. Jeufosse , auf deren Geheiß er nach etwa einer
halben Stunde das von Guillot niedergelegte Billet holte .
Guillot , der als ein sonst gutartiger Mensch , aber mit sehr
lockern Sitten und sehr leichtfertigem Wesen geschildert wird ,
hinterläßt eine noch ganz junge Frau mit zwei Kindern ,
die früher genau befreundet mit Frau v. Jeufosse war . Beide
Damen , sowie Frln . L . Thourey , die beiden Söhne der Frau
v . Jeufosse , und Crepel befinden sich im Assisensaale . Frln .

Blanche v . Jeufosse dagegen ist nicht dahin zitirt worden ;
sie war jedoch von dem Untersuchungsrichter vernomme, ,
worden . Vertreter der Zivilpartei sind die Advokaten Cres -
son und DeSchamp ; die Vertheidigung der Angeklagten führ »
Berryer . Man ist auf das Urtheil sehr gespannt . — 3proz .
67 . 15 bis 20 . Crcd . Mob . 732 .50 . Ocsterr . 697 . 50 .

Belgien .
Brüssel , 16 . Dez . Heute fand die offizielle Anzeige der

Schwangerschaft der Herzogin von Brabant in der
Nepräsentantenkammer wie im Senate statt , und
beschloß erstere , dem König eine Beglückwünschungsadresse
durch eine durch das Loos zu bestimmende Deputation über¬
geben zu lassen . Außerdem wurden , nach kurzer Diskussion ,
rn der heutigen Kammerfitzung die gestern beanstandeten
Wahlen aus den Antrag der verschiedenen Kommissionen als
gütig anerkannt , und leisteten alsdann die betreffenden Re¬
präsentanten den üblichen Eid . Morgen findet die Präsiden¬
tenwahl und die Ernennung der Bureaus statt . — Gestern
fand die feierliche Einweihung der Eisenbahn von Mo ns
nach Hautmont statt .

vermischte Nachrichten .
4V Vom Neckar , tü . Dez . Lus dem gestrigen Frachtmärkte

wurden 70l Mltr . Früchte für 4 ^0l fl. 4 kr. verkauft und 26 Mllr . ein¬

gestellt . Die Preise waren nur um wenige Kreuzer verschieden von
denen des am 9 . Dez . abgehaltenen Marktes . Die Preise des Schwarz -
brodes sind vom 17 . dis bl . Dez . dahin festgesetzt, daß der 4-pfündige
Laib erster Sorte 12 kr. und der 3 - pfünbigc zweiter Sorte 8 kr . kostet.

— Zell a . H ., 15. Dez . ( O . B .) Seit gestern sind wir auch durch
ein Telegraphenbureau , welches Hr . Tetegrapheninspektor
Dorn von Karlsruhe mit Umsicht und technischer Fertigkeit schnell im
Lokale der großh . Posterpevition hier eingerichtet hat , in den Telegraphen »
verband ausgenommen .

— Stuttgart , 18 . Dez . ( Schw . M .) Wie wir vernehmen , wird
vom 1 . Jan . k. I . an die Telegraphengebühr in Würtemberg
der Art ermäßigt , daß für Depeschen von nicht mehr als 25 Worten , un¬
gerechnet 5 Avreßworte , ohne Rücksicht auf die Entfernung 30 kr. zu ent¬
richten sind . Gegenwärtig kosten solche Depeschen bis auf zwölf Mellen
Entfernung 33 kr . und über zwölf Meilen 1 fl . 12 kr .

** Wien , 15. Dez . Die Summe , welche für die M a inzer Ver¬
unglückten dis gestern bei der k. k. Statthalter « eiuging , beträgt
31,517 fl.

4 Karlsruhe , 19. Dez . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 16 . Dez .
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 66 Malter Haber zu 5 fl. 47 kr.
Eingestellt wurde 1 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Maller zu 150

Pfund ) 15 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 113 fl . 30 kr . ; Mehl in drei
Sorten 10 fl. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 23,110 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 10. bis 16 . Dez . . . 208,659 Pfd . Mehl .

231,769 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 217,425 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt . . 14,344 Pfv . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 2 . Herrn . Kroenletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 20 . Dez . , 4 . Quartal , 140 . Abonnementsvor¬

stellung : Die Stumme vo » Portici ; große Oper mit
Ballet , in 5 Aufzügen , nach dem Französischen des Eugen
Scribe . Musik von Auber .

bl . 179 . Bruchsal . Durch den
Willen des Herrn über Leben und
Tod ist mein lieber Gatte , der großh .
Kriegskommlssär a . D . , A. L o re nz ,
am 12 . d. M . nach langjähriger

^Krankheit , in einem Alter vo » 77 Jah¬
ren 8 Monaten , von dieser Welt abgerufen
worden .

Tiesbetrübt setze ich auswärtige Verwandte
und Freunde hievon in Kenntniß .

Bruchsal , den 15 . Dezember 1857 .
Margarethe Lorenz ,

geborne Schleifelder .
vsidl . Xrdsitsn , Lloä. o . vLorv .

wit Sssl .0N. (8tu1tx »rt .) Vll . Fsdrx . 1858 . 1. YvLri .
ALLrt. 24 llstts w . 48 Vox . Isit n . 80 Llustsr - L. iloäsdo !-

Xtxroo . »ul äivro r « ioLL » 1tixitv n .

0 LrLUL'seLs LoLdneLükuuÜss 12 varlrrslr «.

A . 161 . In drr lithographischen Anstalt vo»
K. M . Aevtzei in Baden

ist so eben erschienen :

Main von l' loirluim
12 neu aufgenommene Ansichten in Tondruck

mit Text .
klein 4 ".-Format , eleganter Einband , ä 2 fl .

N . 173 . Karlsruhe . Frische Anstern , Ca -

beljau , Schellfische , , 8ott « s ,
franz . Geflügel , Trüffeln , Cham -

pignonS , frische Spargel » , Blumenkohl , Ar -
tischokS , Straßburger Gänseleberpasteten
in Terrinen , Sardellen , sLräinss s lbuils , Erbsen
nid Bohnen in Büchsen , westphäl . Schinken ,
Göttinger , Salami , Frankfurter ger. Brat -
anv Gänseleberwürste , stets für die ganze Winter -

äison auf Lager und empflehlt billigst
DanieV Meyer ,

großh. Hoflieferant .

« . 137 . Im Vertag cker lluiistsnstslt des vibüogrspbiscben Inslituts ru liildburxbsusen
sinfl ßo eben erscbienen :

VIL MMM « vo« (MWM 8
linier CH ptotimk M "

I . Lieferung , entbsitend :

VIL
in Kupfer getztocben von V . 6 . 80U .4kkrKI1 und 11. VIKK2.

OIL WR810LIMS IR .0 ^ ' 8 ,
in Kupfer gestocben von U. 111312 .

VIL
( krüber erscbienen , in neuem Abdruck )

in kupier gestocben von K. K. 8cv4KkkKK ,
mit einer Lrklsrung vom krof . Osrriere unck einem kian der gessinmten Lilder im lleldensssl und

Oöttersnst der Klyptotbeli .
( Vas gsnrs Werk umfasst 6 Oiebeldiider und 8 veckengemälde .)

I « «Ite Heckes
von 3 Makkern : (einrein ) .

mit Vntersebrift , rveiss kapier 18 Rtblr . mit Kntersebrift , rveiss kapier 8 litblr .
- - cdin . - 24 - - - cbin . - 10 -

vor der Lcdrift , vveiss kapier 36 - vor der Lcbrift , rveiss kapier 15
cdin . - 48 - . . . cbin . - 18 -

LED - IZiirel » » Lle ! > » >»«>

IV.66 . Karlsruhe .

Die Bedürfnisse
einer eleganten Herren - und Damen - Loilette,

zu Weihnachtsgeschenken geeignet ,
finden sich vereinigt bei

ALoW So ^ . Parfümeurs ,
Karl -Friedrichs -Straße Nr . 4.

" ' 72. Karlsruhe .

Nützliche Weihnachts-
Geschenke.

Patent -Rassirmeffer und ^ Streichriemen ,
nebst iiiii » « , -» , « zum Schärfen der Rasir -
Messer aus der Fabrik der

Cekrülier DittaM in UvillMM
empfiehlt zu de» Fabrikpreise »

VI03 . Karlsruhe .
'

Cm perfekter Herrschastsdiener
wird für 1. Februar zu einer Familie gesucht, die zeit¬
weise auswärts wohnt . Er erhält Livree, Kost und
15 fl . Monatslohn . Anmeldungen jetzt im Gasthof
zum Erbprinzen .

vcmielhmig «HILMUs
Der untere Stock in dem sich in bester Lage befind¬

lichen Eckhaus Rr . 868 in der Schustergaffc , nächst
dem Münfterplatze , bestehend in einem geräumigen
Ladcnlokal , nebst 2Zimmern und Alkov, Küche, Keller
Bühne und einem Hofraume , ist auf künftige Ostern
unter billigen Bedingungen zu vermiethen .

Zugleich empfiehlt der Unterzeichnete seinen Vorrath
in schöner Auswahl von Kürschnerwaaren zur geneig¬
ten Abnqhme , welche er , um damit aufzuräumen , zu
billigem Preise abläßt .

A . C . Heister , Kürschner
di . 131 ._ in Freiburg i . B .
di . 143 . Karlsruhe .

Städtische Lrspariiiß-Äaffc.
Wegen des Rechnungsfchtuifcö können vom

2. bis 9. Januar 1828
keine Ersparnißkaffe - Geschäfte besorgt werben

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1857 .
L. Werber .



Zu Weihnachtsgeschenken
sich eignende Bücher , welche in der A Gest -

ner ' schen Buchhandlung in Karlsruhe zu
haben sind .

Kinder auf leichteWeise zeichnen zu lehren :

Elementar -Ieichnenunterricht ,
zur Selbftbeschäftigungfür die Jugend .

Nach einer neuen, leichten und angenehmen
Methode , mit 200 lithographirten Zeichnun¬
gen. Preis ^ 5 kr.

LlS Unterrichtsbuch im Zeicknen kann Kindern

von 5 bis bJahren kein befferesBuch als das obige

gegeben werden .

( Für Zeichner und Maler .)

Anweisung zur Oelmalerei , zur
Fresko - und Miniaturmalerei .
Nebst 40 Geheimnissen für Zeich¬
ner , Maler und Lackirer , als :
bestem Verfahren , Zeichnungen zn
kopiren , — Kupferstiche m Litho¬
graphien auf Hol ; abzuziehen ,
— über pariser , chinesische und
orientalische Malerei , Zuberei¬
tung der Farben und Verferti¬
gung der Firnisse zum Ueberzieben von
Gemälden , von Friedr . Dietrich . —
Vierte Auflage. Preis 45 kr .

WW - - Als sehr brauchbar ist Jedermann zu
empfehlen :

W . G . Campe , gemeinnütziger
Briefsteller für aste Falle des
menschlichen Lebens , mit Angabe
- er Titulaturen für alle Stände .
Vierzehnte verb . Auflage. Preis 54 kr .
Dieser Briefsteller enthält 130 Briefmuster ,

sowie auch 100 Formulare zu Kauf - , Mieth - ,
Pacht - und Lehrkontrakten ; Erbverträge , Te¬

stamente , Schuldverschreibungen , Quittungen ,
Vollmachten , Anweisungen , Wechsel , Atteste .

Zur gesellschaftlichenBelustigung ist zu em¬
pfehlen :
Carlo Bosco , das Ganze der Ta¬

schenspielerkunst oder 100
Wunder erregende Kunststücke ,
durch die natürliche Zauberkunst mit Kar¬
ten , Würfeln , Ringen , Kugeln ,
Geldstücken und 2 > arithmetischen Be¬
lustigungen . Zum gesellschaftlichen Ver¬
gnügen mit und ohne Gehilfen auszufüh¬
ren . Vom Prof . Kerndörffer . Sechste
Auflage . Preis 1 fl. 12 kr.

Es enthält dieses Buch sämmtliche Geheimnisse
der Taschenspielerkunst , welche mit so großem
Beifall ausgenommen sind , daß jetzt die li . Auflage

nöthig wurde .

Ein sehr werthwolles Buch für erwachsene
Tochter ist :
Die Bestimmung der Jungfrau

und ihr Vcrhältniß als Geliebte
UNd BraUl . Wie auch treffliche Re¬
geln über Anstand , Würde , guten
Ton und das gesellschaftliche Be¬
nehmen Von vr Seidler . — Fünfte
verb . Aufl. Preis 54 kr .

Wir empfehlen dies in5 . Auflage erschieneneBuch
allen Jungfrauen , die ihren schönen Beruf darin

finden , ihre natürliche und sittliche Bestimmung

zu erfüllen , das häusliche Leben zu verschönern
und in Gesellschaften liebenswürdig zu er¬

scheinen . _

(Für junge Leute höchst empfchlens -
werth :)
Der Galanthomme , oder der Ge¬

sellschafter , wie er sein soll -
Enthält 2S Anweisungen über Feinfitte ,
— 20 Gesellschaftsspiele , — 24
Geburtstagsgedichte , — 30 dekla¬
matorische Stücke , — 18 belusti¬
gende Kunststücke, — 30 scherzhafte
Anekdoten, — 22Stammbuchverse
und 4S Toaste und Trinksprüche .
Von Professor Schuster . Achte Aufl.
Preis l fl . 30 kr.

DiesesBuch enthält von Anflands - und Umgangs¬
regeln , Gesellschaftsspielen , Kartmkunststückcn , Fest¬
gedichten , Anekdoten und Toasten alles Das , was

zur ' Ausbildung eines guten Gesellschafters nö¬

thig ist . _ ,

HW *- ( Ein wirklich empfehlenswerthes
Buch ist :)
Bohn , Fr . , die Handlungswissen -

schast für Handlungslehrlinge
und Handlungsdiener ; zur leichteren
Erlernung 1 ) des Briefwechsels , 2 )
der Kunstausdrücke , 3 ) der Han¬
delsgeographie , 4 ) des kaufmän¬
nischen Rechnens , S ) der Buch¬
haltung , <i) der Münz - und Ge¬
wichtskunde , 7Z der Agio - und
Kursrechnung , 8 ) Anweisung , eine
schone , festeHandschrist zu erlangen , mit
Vorschriften . Achte verb . Aufl. Preis
2 fl . 24 kr .

Durch dies ausgezeichnete Buch kann man sich
binnen acht Tagen die wichtigsten Handlungskennt -

niffe aneignen , und jeder angehende Kaufmann
und Geschäftsmann möge es nicht versäumen ,

sich dieses Praktische Buch anzuschaffcn .

Vorräthig in Karlsruhe in der A .
Gest ner ' schen Buchhandlung , — Frri -
burg in der Wagner

' schen Buchhandluna , —

Heidelberg bei Bangel S» Schmitt , — Mann¬

heim bei T . Löffler und in Stuttgart bei P .

Neff . -> . 72 .

Weimar , Verlag von Ferd . Janseu .
Das in allen gebildetcnDameukreiscnseit nunmehrIIJahrenauf's rühmlichste bekannte

Journal für moderne Stickerei ,
Mode und weibliche Handarbeiten

sieht mit dem nächsten Jahr ( l858 ) abermals einer wesentlichen Bereicherung
seines Inhalts entgegen, indem es von Neujahr an 1 ) seinem unterhaltenden
Theile (dem Feuilleton ) eine größere Sorgfalt zuwcnden, und demzufolge den dafür
bestimmtenRaum um das Doppelte vermehren wird , — und 2) von jetzt ab

jedes Vierteljahr als Ertra - Zugabe einen großen Doppelbogen mit Schnittmustern
( Patronen ) aller Art und in großem Maaßstabe liefert .

Außerdem bringt dasselbe , wie bekannt , monatlich ein Topifferie -Muster in

elegantem Farbendruck oder colorirt , ein sauberes Modebild , einen großen gelben
Doppelbogen mitMustern zu allen möglichen weiblichen Handarbeiten und
einen halben Nopalbogen Erklärungen zu den Mustern .

Ungeachtet der erheblichen und kostspieligen Vermehrungen bleibt der ohnehin
schon billige Preis der alte , nämlich fürs ganze Jahr S Fl . 24 Kr . — für ein
Quartal 1 Fl . 21 Kr .

Alle Buch - -und Kunsthandlungen nehmen Bestellungen an , in

Karlsruhe die W . Braun 'sche Hofbuchhan - lung .
? i . I74 . Karlsruhe .

Weinverkauf.
Unterzeichnter verkauft circa

400 F laschen feinste Bordeaux - und

Malaga -Weine , s l fl . per Flasche , im gesetzlichen
Quantum .

PH . Dämel Meyer ,
großh . Hoflieferant .

K . 158 . Nr . 17,538 . Buchen . ( Aufforde ,

rung . )
Die Konskription pro 1858 betr .

Bei der beute stattgehabten Aushebung der Rekru¬

ten pro 1858 sind
1) Elieser Gutmann von Bödigheim , Loos

Nr . 62 , und
2 ) Karl Friedrich Lenz von Obcrscheidenihal , Loos

Nr . 67 ,
unentschuldigt ausgeblieben . Dieselben werden da¬
her aufgesordert , fick innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie des Orts - und

Staatsdürgcrrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Lermögensstrafe von 800 fl . verfällt werden
würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Buchen , den 15 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Bader .

vät . Berbcrich .

K . I62 . A .Nr . 10,522 . Jestetten . ( Aufsor -

dcrung und Fahndung .) Maurer Philipp Bern¬

hard von Detlighofen ist der Gewerbsteuer -Dcfrauda -

tion , im Betrage von 2 fl . 24 kr . , angcschuldigt . Der¬

selbe wird aufgesordert , sich binnen 4 Wochen
anher zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt würde . Zu¬

gleich werden die Behörden ersucht , den Angeschulvtg -

ten im Bctretungsfalle mit Laufpaß zn uns zu weisen .

Jestciten , den li . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsgericht .

F . Mepr .

ki . 159 . » Nr . 7695 . Buchen . ( Erbvorladung .)
Wilhelmine Grämlich , geboren am 8 . August >820 ,
und Georg Grämlich , geboren am 21 . April 1822 ,
Beide von Eberstadt , find zur Erbschaft ihrer verlebten
Mutter , Michael Gramlich

' S Wittwe , Anastasia ,
geb . H äfner , von Eberstadt , berufen ; ihr Aufent¬

haltsort aber ist unbekannt .
Dieselben oder ihre etwaigen Rechtsnachfolger wer¬

den hiermit aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

zur Anwohnung bei der Erbthellung dahier zu melden ,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen würde

zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die Vor -

geladeuen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am

Leben gewesen wären .
Buchen , den 16 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
B e r t s ch.

E K .400 . Karlsruhe . E

L Zu Weihnachtsgeschenken
empfehlen wir unser , durch unsere persönlichen Einkäufe in Paris wieder ganz neu

assortirtes Lager von feinen Galanteriewaaren , als :

Pendules, Neiseuhren , Nachtuhren und Wanduhren in sehr großer Auswahlmit
garantirten Werken .

Pariser Moderatenr-Lampen in allen Größen und zu allen Preisen .
Lllsires, Hängelampen , Landelabres , Leuchter, Theekeffel .
Lackirte Dlech-, Dronze-, Eisenguß - und Dritanniametallwaaren .
Varzellan - und Steingntwaaren, sowohl ganze Service als einzelne Gegenstände.
Glas - und Erijlallwaaren aller Art .
Necessaires , Stöcke , Reitpeitschen und seine Leder- und Holzwaaren .
Feine Pariser Seifen, Parfümerien und Coilettegegenstände .
Vorzüglichen schwarzen und grünen Thee in v. - Pfund -Pakcten.
Fächer , Flacons, Visües und Portemonnaies kc . ;

sowie noch viele in dieses Fach einschlagende , namentlich zu Geschenken sich eignende

Neuigkeiten aller Art . —

Als Repräsentanten der Fabrik von ( li . Olirktalle L 0 °-
hier halten wir stets ein reich assortirtes Lager von

iß als : Bestecke , Tischacräthe , Thee - und Castservice , Leuchter , Candelabres , große

A Tafel-Aufsätze, Theebrctter, Präsentirteller , Theekeffel rc . rc . , und besorgen alle

Aufträge aus ganze Service und einzelne Stücke , sowie Vergoldungen und Ver¬

silberungen aller Metalle

ZU - en festgesetzten Fabrikpreisen .
Karlsruhe , im Dezember 1857.

Karl-Friedrichs-Straße Nr. 2Z.

iX. I52 . Nr . 21,327 . Offenburg . ( Auffor¬

derung .) Soldat Balthasar Koger von DurbaK ,

vom großh . IU . Infanterieregiment , welcher heimlich

entwichen , wirv anmit aufgesordert , binnen 4 W o -

chen sich bei seinem Regimentskommando oder dahier

wieder zu stellen Und über seine Entweichung zu ver¬

antworten , ansonst er als Deserteur behandelt und be¬

straft würde .
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Offen bürg , den 17 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .

IX. 178 . Nr . 4990 . Säckingen . ( Aufforde¬

rung . ) Füsilier Ignaz Uicker von Hottingen hat

sich heimlich von Hause entfernt und ist dessen gegen¬

wärtiger Aufenthaltsort unbekannt .
Derselbe wird aufdiesemWege aufgefordert , sich in¬

nerhalb 6 Wochen dahier oder bei seinem Kom¬

mando zu stellen , als er sonst des Staats - und Ge -

mcindebürgerrechtS für verlustig erklärt und in die ge¬

setzliche Strafe verfällt würde . Zugleich wird auf

dessen Vermögen Beschlag gelegt .

Säckingen , den 15 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .

K . 153 . Nr . 18,210 . Müllheim . ( Aufsor -

derung .) Rekrut Karl Friedrich Frey von Hügel¬

heim hat sich heimlich von Hause entfernt .

Derselbe wird bei Vermeidung der gesetzlichen

Strafe aufgefordert , sich binnen 4 Wochen da¬

hier einzusinben . Auf sein Vermögen wird Beschlag

gelegt .
Müllheim , den 17 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Bezirksamt .
C . Winter .

K . 148 . Nr . 4891 . Mannheim . ( Aufforde¬

rung .) Beschluß . Georg Schwind von hier

hat um Einsetzung in Besitz und Gewähr der Vcrlas -

scnschast seiner s Ehefrau Magdalena , geb . Volz der¬

er , gebeten . Etwaige Einsprachen hiergegen find

innen 6 Wochen vorzubringen , da sonst dem

Gesuche entsprochen werden wird .
Mannheim , den 5 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Amtsgericht .
C h e l i u s .

vät . K . Ullrich .

N .175 . Nr . 5935 . Triberg . ( Erbvorla -

dung .) Jakob Weißer , Kaminkehrer von Hvrn -

berg , ist zur Erbschaft seiner Schwester Barbara Eli¬

sabeths Weißervon dort berufen .
Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , so wird der¬

selbe hiermit aufgefordert , seine Erbansprüche
binnen dre ( Monaten , von heute an ,

bei der Unterzeichneten Stelle geltend zu machen ,

widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen zugetheilt

würve , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur

Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Triberg , den >2 . Dezember 1857 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Volkhard .

I>i . 177 . O .A .Nr . 27,412 . Emmendingen .

( Schuldcnliquidation . ) Der bereits im Jahr

1848 nach Amerika ausgcwandertc Sattler Wilhelm

Dippert von Betzingen hat um Ausfolgung seines

Vermögens gebeten . Etwaige Anforderungen find in

der auf
Donnerstag den 31 . d . M -, früh 9Uhr, ,

anberaumten Tagfahrt dahier anzumeideu , widrigen¬

falls sie nicht berücksichtigt werden würden .

Emmendingen , den 17 . Dezember 1857 .

Großh . bad . Obcramt .
vr . Gebhard , D . V .

vät . Dürr .

W. 180 . Nr . 2545 . Sinsheim . ( AuSschluß -

erkenntniß .)
I . S . mehrerer Gläubiger gegen die

Verlaffenschaftsmaffe des Philipp Kon -

rad Bopp von Waldangclloch ,
Forderung und Vorzugsrecht betr . ,

werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der

heutigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemelpet

haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .
V . R . W .

Sinsheim , den 10 . Dezember 1857 .

. Großh . bad . Amtsgericht ,
v . R o t t e ck.

I>. 13 . Baden . ( Erledigte Stelle .) Bei

der Domänenverwaltung , Forst - und Bergwerkskasse

Baden ist die erste Gchilfenftelle mit einem jährlichen

Gehalte von 500 fl . erledigt , welche baldigst und läng -

stens dis 1 . März 1858 wieder besetzt werden soll .

Die HH . Kameralpraktikanten und Kameralasfisten -

ien , welche solche zu erhalten wünschen , wollen sich an

den Unterzeichnete » wenden .
Baden , den l2 . Dezember 1857 .

Hart ch , Domänenverwalter .

ssi'snjis. Docsenrütlel nscv dem Kursdluttk äv8 VVtzellsvImsIOkr -Z^iiäilc . >8, v-r .

Llsstupspiere .
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